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TCC 9reule ElZbieta 5uchmska-Dreiß Marzenaglj[akuchowska
Neuere Forschungen ZUur Sakralsprache
IM deutsch-polnischen Vergleich
E: rträgeu—uT endenze;gAıfZzaben

Wenn Ian auf dıe deutsche und dıie polnısche Geschichte zurückblıc: stellt INnan ZW1-
schen den beıden Nachbarn In ıhrer relız1ösen Entwicklung ZW. tief ogreiıfende Unterschie-
de, aber auch SEWISSE Ähnlichkeiten, aussagekräftige Berührungspunkte und zahlreiche
Parallelen fest. anche Phänomene Ssınd In der einen Gesellscha: 1m Vergleich der
anderen ZW al zeıtversetzt oder in einem geringeren Ausmaß} beobachten. manche
Erfahrungen wurden JeTr mehr und dort wen1ger Menschen zuteıl, doch 1Im Großen und
Ganzen finden sıch Gemeinsamkeıten, VON der Zugehörigkeıt des heutigen
eutschlan und olen demselben, stark 1C geprägten, europäischen e1s

sprechen. 1 zufällig gehören beispielsweıse den äaltesten Denkmälern der beiıden
prachen gerade exie relıg1ösen Ursprungs

Allerdings ist dıe NEUCIC orschung 7ABFE Sakralsprache Deutschland andere Wege SC
SaNnsScCH als in olen, und das sehr ohl auf Girund der allgemeinhistorıischen, aber auch der
kırchengeschichtlichen TOZESSE, dıe In den beiden Ländern eutlic. unterschiedlich verlau-
fen SInd. Auffallend ist Z:B., dass sıch in Deutschlan: eher lınguistisch orlıentlierte Theolo-
SCH dıie relıg1öse Sprache einsetzen, während dıes olen vorwlegend theologisch
orlentierte Lingulsten sowohl ausgewlesene und namhafte Forscher als auch zahlreiche
Nachwuchswissenschaftler Eın weıteres deutsches Charakteristikum ist das are
eben- und Miıteıiınander der katholıschen und der evangelıschen Kırche, während im
95% katholıschen olen evangelısche Miıtstreıter gut wWwIe fehlen Da sıch In West-
deutschlan: die orschung ach dem 7weıten Weltkrieg fre1 entwıckeln konnte, wurden
dort dıe me1ılisten TIThemen viel früher aufgegriffen und mıt der amals neuesten Me-
thoden mıindestens teilweıse abgehandelt. Schade } dass insbesondere das lıngulstische
Interesse der deutschen Sakralsprache se1t dem Ende der 700er Jahre kontinulerlich nach-
lässt. Im kommunistisch reglerten olen mussten ZW ar viele orschungsprojekte ange eıt
auf FKıs gele werden; doch Jetzt 7a dıe Bıblıographie der lIınguistischen beıten
polnıschen Sakralsprache mehrere Dutzend ı1te (Aufsätze und Monographıien), und diese
Zahl vervielfacht sıch sehr schnell, WE Publikationen AQus anderen Gebileten dazu gezählt
werden. Diszıplinen w1e Literaturwıssenschaft, Ethnographie, Katechetik, Lıturgiewissen-
SC.  a omıle beschäftigen sıch ZW arl nıcht prımär miıt der Erforschung der Spra-
che, s1e Schaliten aber andere /ugänge und ermöglıchen NEUC Eınblicke, dıe manchem Lıin-
gulsten verborgen bleiben

Die In Deutschlan: und in olen unterschiedlich gelegten Schwerp  e, unterschiedliche
Ansätze und dementsprechend auch rträge der NCUCTIECIN orschung Sakralsprache en
1re dazu e1n, eiınen interessierten 1C ber den eigenen Tellerrand hınaus ZU ewelıl1-
SCH Nachbarn wertfen. So versteht sıch der vorliegende Aufsatz In erster Liniıe als eine

Präsentatiıon der bereıts erschıenenen Arbeıten der laufenden Projekte, wobel 1Im
Mittelpunkt VOT em dıe linguistischen, aber auch dıe theologıschen Publıkationen stehen,
sowelıt S$1e über dıe relıg1öse Sprache Relevantes Für dıe Übersicht deutscher
Texte werden elbstverständlich sowohl katholische als auch evangelısche Autoren heran-
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SCZOSCN. Angesprochen werden außerdem dıie wichtigsten Desıderate, dıe 1er und da fest-
gestellt werden mussen, und nıcht zuletzt dıe ufgaben, dıe den Forschern beıder Länder
och bevorstehen. Diese könnten 1m Übrigen autf dem Wege der wı1issenschaftlıchen 0o0pe-
ratıon vermutlıch viel leichter ewältı werden.

Die Nachkriegsgeschichte un die Forschung ZUr Sakralsprache
Im Gegensatz demokratıischen Westdeutschland, ohl VOT dem Hıntergrund

des I1 Vatıkanıschen Konzıls In den 600er und /70er ahren eiıne ebhafte Debatte ber die
Sakralsprache stattgefunden hat usste ın olen WIE bereıts angedeutet jJede diıesbe-
züglıche Dıskussion zunächst Sahnz ausbleıben, und das aQus mehreren Gründen Zum Ersten
hat sıch die kommunistische Regijerung n den ersten 20 ahren ach dem Krıeg verstärkt

Ziel gesetZl, das institutionelle en der katholischen Kırche In olen zerstören
SOWIe Jegliche relıg1ösen Werte durch dıie marxıstische Weltanschauung ersetizen. Zum
Zweıten zählte der Sprachgebrauc In der Kırche SCHAUSO WIeEe der 1mM famılıären en
45 Jahre Jang inoffizıiellen Sprachgebrauch, der sıch 1im Gegensatz der Sprache
der Verwaltung, der Schule, der Wissenschaft, der Massenmedien eic der OoOntrolle Wr
den Staat entziehen vermochte. Zum drıtten bestand immer dıe efahr., dass eine WI1IsSsen-
schaftlıche Reflex1ion ber dıe polnısche Sakralsprache, dıe objektiv esehen auch krıtische
one hätte enthalten müssen, VON der Zensur missbraucht, den ıllen des For-
schers manıpulıert und eindeutig die Kırche ausgespielt worden ware ahrscheıin-
ıch ätte damals dıe Kırche selbst Jede auch konstruktive 11 Von außen abge-

DbZw. als eiınen Angrıff auf ihre Ex1istenz mpfunden Eın sachlicher Dıskurs usste
er In den Hıntergrund treten, da Im ordergrun dıe rage nach usammenhalt, Solıda-
rıtät und Konsolıdierung er Kräfte den polıtıschen e1In! stand, eine Überlebens-
Irage also. Dank der konsequenten eschlossenheıt der Fronten sıcherte sıch dıe katholı-
sche Kirche In olen aber auch eıne relatıv große Freıiheit: DiIie Katholische Unıiversıutät In
Lublın mehrere ein1germaßen unabhängige Zeıtschrıften, dıe sıch chrıstliche ntel-

versammelten, sSınd ekannte Beispiele da  = Trotzdem War diese eıt die
wıissenschaftliche Beschäftigung mıt der relıg1ösen Sprache schlıchtweg och nıcht ICI

FEıne Auswahl VON Arbeıiten geordne nach dem Erscheimungsjahr): SER, Sprache und
Relıgion. Zur muttersprachlichen Erschlıeßung des relıg1ösen Berichts. Düsseldorf 1964 (Beıhefte
ZUT Zeıitschrift „Wiırkendes Wort“ 7) (JOSSMANN, Sakrale Sprache. ünchen 1965; H-
MÜLLER-SCHWEFE, Die Sprache der chrıstlıchen Verkündıigung. In HARTMANN |u a.| DiIie
deutsche Sprache im Jahrhundert. Göttingen “1969, Die Fremdsprache der Predigt.
Kkommuntkatıionsbarrıeren der rel1g1ösen Miıtteilung. Hg Bıemer. Düsseldorf 1970; MEL
ZER, Evangelısche Verkündıigung und die Deutsche Sprache. Ausgewählte Vorträge und Aufsätze.
Tübıngen 1970; RABNER-HAIDER, Sprachentwertung in den Kırchen (Kriıtische Texte). /11s
rich Einsiedeln Köln 1914 (CASPER, Sprache und Theologıe. Eıne phılosophıische Hınfüh-
rung Freıiburg Br. Basel Wıen 197/75; „Linguistische“ Theologıie. Bıblische Lexte. christliıche
Verkündigung und theologısche Sprachtheorie. Hg Greber uttgemanns. Bonn ‘1975
(FIhL 3) (GJRÜNBERG, Homuiletik und etorık. Zur rage eıner sachgemäßen Verhältnisbe-
stımmung. Gütersloh 973 HSC I  R! Predigtanalysen. Kommuntıkatıon und Kommunikatı-
onsstörungen in der Predigt Göttingen Wıen 1976; ITRACK, Sprachkritische Untersuchungen
Z.U] christlichen Reden VonNn Gott. Göttingen 1977 (FSÖTh 7R Sprechen ın Gegensät-
Z  3 Meınung und Gegenmeimnung ın kırchlicher ede München 1978; Predigten, dıe handeln hel-
fen Modele für appellatıves Reden. Hg Arens Dannowsk1. Gütersloh 1979; MI-
z SCHWARZ, „Theologıie als Grammatık‘““. Thesen lınguistischen Status relig1öser
ede In Germanıistische Lingulstik E (1979) 12/-138; ÖTTO, Von geistliıcher ede Sıeben
rhetorische Profile. Gütersloh 1979
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auch WEenNn kompetente und interessierte Wıssenschaftler dıie Kommunikatıon In der 1IrC.
sehr SCINC ZU Gegenstand hrer Forschung gemacht hätten

Eınen richtigen Durchbruch rachte dıe en! 9089 Die relıg1öse Sprache wurde in Po-
len schnell einem belıebten Forschungsgegenstand Uniıiversıtäten und Hochschulen,
und interdiszıplınäre Projekte, dıie Immer äufiger werden, SIınd nıcht dıe
Wiıssenschaft VoNn Vorteıl, sondern S1e dıenen auch der Integration der beıden, früher
zwangsläufig voneınander isolıerten Mılıeus des der Theologen mıt dem der Linguılsten.
Anfangs hat ZWAaTr mancher Theologe vorgeprägt durch dıie eıt des totalıtären Regımes

ziemlıch mi1isstrauisch auf den aufkommenden Dıialog mıt den ollegen VOIl der INguUIlS-
tiık reaglert: Schlielßlic sınd dıie me1lsten Sprachwissenschaftler keıine eologen und Ss1e
kommen nıcht einmal VON den kırchlıchen Hochschulen och inzwıschen ist dıe gesamte
Annäherung beıder Kreıise weiıt fortgeschritten, und diese reden nıcht mehr neben- sondern
ınfach mıtel1nander.

Forschungszentren un -einrichtungen
Den Anfang auf dem Gebiet der LCUECTIECIN orschung ZUT Sakralsprache machte In olen

dıe Krakauer Linguilstin Bajerowa, die kurz VOT der en eiıne Konferenz dıiıesem
ema anregte; dıe Konferenzbeıträge wurden dann 988 VOoN Karpluk und Sambor In
einem Sammelband mıt dem 1te „O Jezyku relıg11nym” (dt Über dıe relıg1öse prache
In Lublın herausgebracht. Fünf Jahre später gab Bajerowa eınen weılteren Band dieser Serıie
mıt heraus: „ JRZY. chrzesc1Janstwo” (dt Sprache und Christentum).“ Die Anregung, dıe
Von Bajerowa ausg1ing, erwIies sıch als sehr wırksam, dass wenıge Jahre später meh-
ICIC Universıitäten und Hochschulen Symposıen ZUT relıg1ösen Sprache veranstalteten,
Lublın, LOdZ, pole, T arnow, Poznan, ans el finden die Konferenzen In 106d7z und
Poznan SOSar zyklısch sStatt. Miıtveranstalter sınd In der ege dıe Instıtute Polonistık,
Theologısche Fakultäten und/oder Priestersemimnare. 1C selten werden solche Tagungen
durch das polnısche Staatskomıitee für Wiıssenschaftlıche orschung KBN) und das Bıl-
dungsministerıum finanzıell unterstützt. och dıe Beıträge Kommunikatıon ın der Kır-
che werden nıcht 11UT auf diıesen thematıschen Konferenzen vorgestellt. Als eın natürlıcher
und wichtiger spe des Polnıschen wird dıe relız1öse Sprache auch 1m Rahmen der all-
gemeınen Kongresse polnıschen prachkultur (n den ahren 320 fanden fünf
solche Kongresse statt) SOWI1e In synthetischen, beschreibenden Arbeıten polnıschen
Sprache vertieft.} Außerdem wiıird die polnısche rel1g1öse Sprache 1mM allgemeınslawıschen
und 1im allgemeineuropäischen Kontext betrachtet.“ Auf trund hrer sozlalen SOWIE
auf Grund der Anzahl der Gläubigen gılt dıe Aufmerksamkeıt der Forscher ZWAal In erster
Linie der katholischen Kırche:; c g1bt aber iImmer wleder auch Arbeıiten Sprach-
gebrauc nNnnerha anderer Kırchen und Glaubensgemeinschaften.

Kommission für Religiöse Sprache der Polnischen Akademie der Wissenschaften
Eın absolutes Novum 1m polnıschen und eıne bemerkenswerte Besonderheit 1Im deutschen

und europälischen pe. der Forschungseinrichtungen stellt die Kommıiıssıon Relıg1-

Jezyk chrzesc1Janstwo. Hg Bajerowa Karpluk ESZCZYNSKI. Lublın 1993
Vgl PRZYCZYNA SIWEK, Jezyk Kosciele. In Polszczyzna 2000 Oredzie stanıe jezyka

przeliomie tysıaclecı. Hg. Pısarek. Krakow 1999, 130—-148; ELER, Jezyk innych Kosc10l16öw
chrzescijanskich (na przyktadzıe Koscıota Ewangelıckoaugsburskiego). In Ebd. 149—165
Vgl Cziowiek dzıelo Hg Gajda Sobeczko. Opole 1998; Inspiracje
chrzescijanskıe kulturze uropYy. Hg oznıak. LOdzZ 2000
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Ose Sprache dar, dıe 1Im Rat für Polnısche Sprache Präsıdium der Polnıschen ademlie
der Wiıssenschaften angesiede ist. DIe Kommıssıon wurde 999 Ins en gerufen und
ist als eın rgebn1s des homiletisch-Iinguistischen Dıalogs anzusehen. In der Kommıiıssıon
SInd 20 Experten unterschiedlicher Fachgebiete tätıg ZWO Linguılsten, vier Theologen, eın
Journalıst, eın Seelsorger, eın Religionspsychologe und eın Relıgionsphilosoph. eweıls
einen ertreter en unter den Theologen dıe evangelısch-augsburgische und dıe pol-
nısch-orthodoxe Kırche Vertreten SInNd insgesamt 13 Unıiversıtäten und Akademıen d UuSs

Sahnz olen, darunter staatlıche wI1e kirchliche Hochschulemrichtungen. In einem interes-
s1erten Miıtarbeıiterkreıs, der sıch der Kommıissıon mıt der eıt konstitmert hat, SsInd
weıtere, hauptsächlıch angehende Wissenschaftler versammelt, welche dıe Aktıvıtäten der
Kommıiıss1ıon al  äftıg unters  zZzen. DiIie Aufgabe der Kommıssıon ist C5S, CUu«CcC Forschungs-
projekte polnıschen Sakralsprache ANZUICSCH, diese Sprache analysıeren und ihre
Entwicklung krıitisch begutachten. eioOrde werden soll der korrekte, ANSCIHNCSSCIIC und

den heutigen Menschen verständlıche eDrauCc der Sprache Uurc Geınstliche SOWIEe
Mrc kırchliche Instıtutionen. Von den Miıtglıedern der Kommıissıon werden ußerdem
im Auftrag des ates für Polnısche Sprache Zweiıftelsfälle 1mM relıg1ösen Sprachgebrauc
geklärt. urch Konferenzen und Publıkationen soll das Wissen ber dıe Sakralsprache
verbreıtet und ach Möglıchkeıt pr  1SC. umgesetzt werden. Neulıch hat dıe Kommıissıon
beispielsweıse dıe Rıc  iınıen den eDrauCc der Großbuchstabe 1im Bereıich des relig1-
Osen Wortschatzes erarbeıtet (für olen eine sehr z  te Rechtschreibirage). Vorbereitet
den ruck wIırd dıe Bıblıographie er nach 945 erschlenenen Arbeıten polnıschen
Sakralsprache. Geplant ist eın kommentierter Führer durch dıe polnıschen Bıbelübersetzun-
SCHh He ZWEeI Jahre findet eine wissenschaftliıche Konferenz mıt einem aktuellen theoreti-
schen WIEe praktıschen Schwerpunkt Statt DIie wurde 2003 veranstaltet und W arlr den
Funktionen einzelner relıg1öser Textsorten gew1ıdmet. ährend der wurde jede
Jlextsorte (lıturgisches ebet, Predigt, eic.) VON ZWEe1 Experten, VON einem eologen
und einem Lingulsten, behandelt Gemelnsam suchten Ss1e ach eiıner zuverlässıgen Antwort
auf dıe Frage, WwWI1e dıe Hıerarchie der Kommuntitkationsziele In der Jeweılıgen Textsorte
bestimmen ware Ist etwa die Verständlichker der Aussage wichtiger oder eher das dem
Hörer vermiıttelte efühl se1ıner e1lna Sacrum? Für diese TEXTE. In welchen die
Welitergabe Informatiıonen 1m Vordergrund steht (z.B redigt), IHNUSS nämlıch eiıne dem
Hörer angepasste Sprachebene ewählt werden. Andere Texte wıleder, mıt welchen die
Hörer In das ale Handeln eingebunden werden (z.B lıturg1sches Gebet), bedienen sıch
eines hieratıschen, archaıisıerenden, symbolischen und nıcht zuletzt stark tradıtionell A
prägten odes., dessen Perzeption Uurc den Hörer eıner gewIlssen Vorbereıitung bedarf.
Allerdings hängen die gewählten Kommunikatıionsstrategien maßgeblich vVvon dem Adressa-
ten der Aussage ab andere gelten dıe Kontakte mıt (Gjott DbZWw. mıt den eılıgen (Lob-
preisung, Bıtte, Danksagung), andere dıe Kontakte mıt den Gläubigen (katechetische
Unterweısung, ermittlung VON nachahmenswerten Handlungsmustern und Lebensweısen).
In der nächsten Konferenz dieser eıhe., dıe für das Jahr 2005 geplant ist, wırd dıe Sprache
der Katechese fokussI1ert. Insgesamt lässt sıch der Tätıigkeıts- und Aufgabenbereich der
Kommission als durchaus umfangreıch und vielfältig bezeıchnen.

Die Korrespondenzadresse der Kommissıon lautet: hab. Wıesiaw Przyczyna, Przewodniczacy
Komi1s]ı Jezyka Relig1nego (Vorsıtzender der Kommuiss1ion für Relıg1öse Sprache), ul Za-
moyskı1ego 5 C PL-30-523 Kraköw: E-Maıl przycz(@poczta.onet.pl.
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Religiöse Sprache allgemeine Aspekte
Z/u allgemeınen Aspekten der relız1ösen Sprache sınd In olen ach der en! zahlreiche

Arbeıten erschlenen. Thematisıert wurden dıe edingungen, unter welchen diese Spra-
che gebraucht Wwırd, dıe ufgaben, dıe s1e rfüllen hat, das breıte pe. iıhrer (Gattun-
SCH und dıe 1e der Faktoren, welche dıe Gestalt einzelner JTexte bestimmen. Diıskutiert
wurde ußerdem über methodologische Fragen und möglıchst beste Herangehenswelıisen.
Am nfang der Debatte stand natürlıch dıe orundsätzlıche Überlegung, Was unter dem
Termmus ‚relıg1öse Sprache verstehen ist und welche lexte (Aussagen) unter diıesen
Termmus fallen Ursprünglıch hat INan daran gezwellfelt, dass CS en e1genständiges
Phänomen „rel1g1öse Sprache  66 überhaupt geben soll Im Prinzıp 1e sıch doch jede „rel1-
o1Ööse‘“ Gattung eiıner „weltlichen“ Kategorie zuordnen. Demnach ware Predigt eiıne publı-
zistische Aussage, Kırchenlıie: eiıne Dıchtung und Katechismus ınfach eın dıdaktısch dus-

gerichteter ext. och ach und nach hat sıch dıe Auffassung durchgesetzt, dass dıe rel1g1-
Ose Sprache durchaus ihre e1igene DeZ1L besıtzt, und ZWal Urc den besonderen arak-
ter der Sphäre, welche VON ıhr abgedec wIrd. So fußen dıe auf der Grundlage dieser Hr-
kenntnis erarbeıteten Definıtionen auf dem Krıterium der 10n Relıgiöse Sprache ist
Sprache, dıe der Kommunikatıon 1Im Bereıich des relız1ösen Lebens dient.® ıne LCUETEC
Definıition formuhiert das eIWwas anders: Relıg1öse Sprache ist Sprache, dıe In Kırchen (z.B
In der katholischen Kırche, In der evangelıschen Kırche eic.), aber auch auberha Von
ihnen gebraucht wiırd, SsSOWeıt S1e sıch auftf dıe elıg10n ezieht./

Die polnısche orschung ZUE Sakralsprache berücksichtı sowohl kultische Formen des
relıg1ösen Lebens als auch andere Aktıvıtäten, dıe sıch den ult entwıckeln: Evangeli1-
slierung, Katechese, wıissenschaftlıche Tätıgkeıt, (1  ( des Gemeınindelebens er
werden ZU Gegenstand der lınguistischen Reflex1ion solche Texte bzw. Textkorpora, WI1IeEe
Gebete, Kırchenlheder und e gelistlıche Lieder. Bıbelübersetzungen, redigten, Kate-
chismen und Lehrmaterıjalıen den Relıgionsunterricht, theologische EX1EC, kırchliche
Dokumente (z.B Enzyklıken und Hırtenbriefe), ermeldungen (am Ende des Gottesdiens-
tes), S0 Zeugnisse (Berıichte ber persönlıche Gotteserfahrungen), Eınträge In ur'!  u-
chern und, in der letzten eıt verstärkt, auch relıg1öse Presseartikel, endungen und Inter-
netseıten. anche dieser Texte bZw. Gattungen gehören absoluten entrum des relig1-
Osen Lebens, andere Siınd eher seliner Peripherıie anzusıedeln. Nıchtsdestowen1iger ist das
übergeordnete Ziel er Untersuchungen dıe Erforschung möglıchst vieler Merkmale der
rel1g1ösen Sprache, und auf dem Wege der Beschreibung einzelner Gattungen kann eın
Gesamtregister stilıstischer E1ıgenschaften relıg1öser Lexte erstellt werden.

Dıiıe och VOT dem Zweıten Weltkrieg eingeleıteten systematıschen Untersuchungen
polnıschen 1stlıchen Terminologıe werden gegenwärtig VON Marıa Karpluk“ fortgesetzt.
Dıiıe Ergebnisse welıterer Arbeıten (hauptsächlich zahlreicher Aufsätze) Tügen sıch einem
bunten 0Sa In manchen stehen eher JTextsorten, In anderen wleder einzelne Fragestel-
ungen Im Mittelpunkt (z.B bıblısche Phraseolog1ismen, dıe wertende Lexık in den Predig-
ten) Beıinahe auf Jeder Jagung handeln ein1ge Referate VoNn den sprachgeschichtlich rele-
vanten JTexten, dıe Einblicke n dıe Prozesse der Herausbildung und Entwicklung des rel-

Vgl AJEROWA PUZYNINA, Jezyk rel121]ny. Aspekt flologieczny. In Encyklopedia
katolicka Lublın 2000, Sp 19—20
Vgl Regulamın Komi1s]ı Jezyka Relig1ijnego Rady Jezyka Polskı1eg20 DIZYVY Prezydıum Polskıey
Akademıi Nauk VOIN

KARPLUK, Stowniık staropolsk1e) terminologı1ı chrzesc1yanskıle]. Kraköw 2001
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g1ösen 11Ss erlauben. Zielgerichtet wırd des welılteren dıe NEUCIC Geschichte der relız1ösen
Sprache verfolgt: Auf der eiınen Seıte hat das I1 Vatıkanısche Konzıil viele wesentliıche
AÄnderungen ingeführt, auf der anderen SeıIlte ändert sıch dıe Mentalıtät und die Religiosıtät
des modernen Menschen In einem rasanten empo, beeinflusst VOINl zivilisatorischen und
enWandlungen.”
ıne der grundsätzlıchen methodologischen V oraussetzungen Ist, dass siıch In der elıg16-

SCI] Sprache eın eigenes spilegelt. urch ihren nha und au, AHLC enthaltene
Sprechakte und dıe Auswahl VOINl lex1ikalıschen und stilıistischen ıtteln enthüllen konkrete
Aussagen das ktuelle Bıld VO Diesseıts und Jenseıts. Die wichtigsten Komponenten
dieses Bıldes sSınd dıe Konzepte ber Gott, Kırche, und ensch na  1C auch ber ela-
t1onen zwıischen en SOWI1e dıe Konzepte ber eben, Zeıt, Sünde., eele, 1mme und

Die Untersuchungen zeigen, dass der ensch autf das Jenseıts dıe bewährten Lebens-
und Handlungsmuster aQus dem Diesseıts überträgt, und diese varı1eren Je ach Zeıtalter,
vorherrschender Geistesströmung und Mentalıtät der Gläubigen: Solange INan Gott vorder-
grund1g als Önıg aufgefasst hat, hat Ian aus der höfischen Etikette geschöpft; als (Gjott

Rıchter emacht wurde, or1ff dıe Sprache der Verkündigung ngs ‚Uu-

genden ıtteln Diesen älteren, förmlıchen Vorstellungen steht dıe Intimiıtät der modernen
Texte9 ın denen der Mensch nıcht als Untergebener VOT dem ÖöÖnıg steht, sondern
als 1nd VOIT dem lıebenden, armherzigen Vater
uch WEeNn sıch dıe me1listen Arbeıten relıg1ösen Sprache In olen uUurc eiınen sehr

en Informationswert auszeichnen, entstehen S1e nıcht mıt dem Gedanken, NECUC BrT-
kenntnisse gewinnen. Miıt deren sollen auch praktısche Trobleme der Sprecher und
Orer gelöst werden. In diesem konkreten Fall versucht dıe Lingulstik all denjenıgen ent-

gegenzukommen, dıe die relıg1öse Sprache eın wesentliıcher Bestandte1 ihres Alltags ist
Eınen Überblick ber deutsche Studıien allgemeınen, theoretischen und methodologischen

ar  eIis. dıe dıe linguistische Aufarbeitung einzelner Erscheinungsformen As-
pe. der relıg1ösen Sprache Von Bedeutung o1bt der Sammelband „Probleme der
relız1ösen Sprache  S Allerdings sollte dieser Band ach dem ıllen des Herausgebers erst
der weıterer orschung dıenen und nıcht als Dokumentatiıon vVvon konkreten FoOor-
schungsergebnissen angesehen werden. DiIie Autoren gehen auf olgende Themen eın dıe
Ausbildung der deutschen Kirchensprache, S  arısıerung des istlıchen Wortschatzes,
dıe eigentlich relız1ösen Züge relig1öser Aussagen, Argumentationsmuster und OpO1 ırch-
lıcher SXIe. sprachlıch edingte TODbleme in den Relıgionen, das Verhältnis zwıischen dem
‚„„Wort Gottes®® und menschlicher Sprache; auch sozlolinguistische und logisch-erkennt-
nıstheoretische Ansätze ZUT Erforschung der relız1ösen Sprache werden thematisıert.

In ein1gen en erkennt INan sofort weıtgehende Ahnlichkeiten mıt den Ansätzen der
polnischen orschung; anderen Aspekten wiırd dagegen In Deutschlan: mehr ufmerksam-
eıt als In olen geschenkt. Die Ahnlichkeiten sSiınd VOT em 1m Bereich der Bemühungen

Vgl AKUCHOWSKA, Przem1any wspoliczesnego jJezyka relıg1)neg20. In Wspolczesna polska
stiowenska sytuacja Jezykowa. Sodobnı1 jezıkovn1 poloZa] Polskem in Sloven1]1. Hg Gajda

Vidovıi6G Muh: Opole Z003. 369—396; Bıblı Wujka do wspölczesnego Jezyka rel1g1)ne-
okazlı 400-lecıa wydanıa Bıblı ks Jakuba Wujka (Materı1aly SympozJum naukowego,

Tarnow 7576 kwıetnia Hg Adamek Ozlara. Tarnow 1999; Tysı1ac lat polskıego
stownıctwa rel1ıg1)neg0. Hg Kreja. Gidansk 1999; Jezyku rel1g1]nym. Zagadnıen1a wybrane.
Hg Karpluk ambor. Lublın 1998; Funkc)ja stiowa ewangel1izac]ı. Materı1aly konfte-
renc]1 6—8 maJa 1998 Hg Kamıinska Uminska- Tyton. 1.6d7 1998
Probleme der relıg1ösen Sprache. Hg Kaempfert. Darmstadt 1983 (WdF CDXLII)
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den relıgz1ösen Wortschatz und die Ermittlung der Kennzeıchen der sakralen Spra-
che sehen DIes geschıeht allerdings ersten Mal schon den 60er ahren des
Jahrhunderts Hugo Moser‘! beschrei1ibt Zz. B das geschichtlıche erden des relız1ösen
Wortschatzes VO Miıttelalter bIıs Neuzeıt Aulßerdem interessiere ıhn dıe Wesenszüge
und dıe Leıistung der deutschen Sprache der elıg10n dıe Wechselwır  gen ZW1-

schen elızıon und deutscher Sprache Wılhelm (108smann ennt dıie Kennzeıchen
der sakralen Sprache (radıkal analog, gemeımnndlich) und dıe Arten des sakralen Sprechens
(verkünden bekennen beten) In den /0er Jahren macht INan sıch eutschlan! verstärkt
Gedanken ber den lIınguistischen Status relıgz1öser ede Man stellt textlinguıistische
Überlegungen neutestamentliıchen lexten und INan versucht omıle auf lınguıilsti-
scher Grundlage betreiben

DIe Lauste der Unterschilede röffnen auffallend viele deutschsprachige 'beıten dıe alleın
phılosophıschen Aspekten relız1öser Sprache gew1dmet SInNd In polnıschen Publıkatiıonen
werden solche Fragestellungen 1Ur en allgemeınerer Untersuchungen bgehan-
delt Gerne werden deutschen Sprachraum Sprec  e Gottesdienst der Jau-
bens- und Verkündigungssprache untersucht Dazu lıegen dıe onographien Vomn

Schermann ” und chulte VOT chermann analysıert dıe prec  c der _Lıturgıe
und ZWAaTr dıe Akte der Verkündigung, des Gebets (dıe lobpreisenden ankenden bıttenden
und fürbıttenden Sprechakte) und des Bekennens dıe eulogischen und dıe sakramentalen
Sprechakte Außerdem kommentiert dıe Wortfe1ier und dıe Mahlteıer unter SynNtagmatı-
schen Gesichtspunkten prechen Gottesdienst erläutert unter dem spe der ITräger
des Inhalts der festlıchen Feıler und der Zeichen Be1l chulte stehen reliz1öse Performative

ordergrun der I1stlıchen aubens und Verkündıigungssprache und der Spra-
che der In Anlehnung Austın beschäftigt sıch dıe Autorın mıt explıizıt und implızıt
performatıven Außerungen der reliz1ösen Sprache MmMIt dem Glücken performatıver
Sprachhandlungen und mi1t Korrektheitsbedingungen Wırksamkeıt relıg1öser Performa-
Uuve Zum chluss präsentiert SIC NCUCIC Entwürfe VOIl Sprech  eorıen Auseımnander-
setzung mıt Sprachhandlungen der rel1ıg1ösen Sprache (F Strawson Searle
Schwab) Erwähnenswert 1St dieser Stelle ebenfalls dıe Publikation „Di1e Sprache des
Menschen Von Grözinger Von Theologen geschrıeben bletet dieses Kompen-
dıiıum umfassenden erDlıCc. ber dıe Erkenntnisse der wichtigsten Wiıssenschaften

SER, Sprache und Relıgiıon Zur muttersprachliıchen Erschlıeßung des relız1ösen Berichts
Düsseldorf 1964 (Beıihefte Zeıitschrift „Wiırkendes Wort“® 7)

13
(JOSSMANN Sakrale Sprache München 1965

ICHEL CHWARZ, „Theologıe als Grammatık“® Thesen ZUMM lınguıistischen Status rel1g16-
SCT ede In Germanistische Linguılstik \ Aun (1979) RSN
„Linguistische” Theologıe (S Anm
(CCASPER (S Anm 1) UNERMANN CHAEFFLER Theorie der Sprachhandlungen und heutI1-

Ekklesiologıe Eın philosophisch-theologisches Gespräch Freıburg 1 Br 198 / (QD 109)
CHARTL heo Grammatık Zur Logık der ede VOIN trinıtarıschen (Gott Regensburg 2003 (ratıo
fiıde1 Beıträge philosophischen Rechenschaft der Theologıie 18) ‚AATOUR Aspekte rel1g1Öö-
SCI Sprache der 7Zwischen Sınn und Unsınn Essen 1990 (Sprache Theorie der Blauen ule 8)

K AMINSKI Metoda ezyk Lublın 1994 (Prace Wydzıalu Fılozoficznego 62); RONK RO-
zZzumi1eN1e6 dzıeje Jezyk Lublın 1988 /DYBICKA Relıgıa ı relıg10znawstwo Lublın 1988

1/ SCHERMANN DIie Sprache Gottesdienst Innsbruck 198 7/ (IThS 18)
18 SCHULTE Relıgi1öse ede als Sprechhandlung Eıine Untersuchung performatıven Funktion

der christlıchen Glaubens- und Verkündigungssprache. Frankfurt u a. } 1992 (EHS 464)
RÖZINGER, Die Sprache des Menschen. Eın Handbuch. Grundwissen für Theologinnen und

Theologen. München 1991
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dıie sıch mıt Sprache beschäftigen: der Lingulstik, der Literaturwissenschaft und der
Sprachphilosophie. Diese werden VOoO Autor daraufhın befragt, Wäas S1e dıe karchltı-
che Praxıs eısten vermögen Eın iıches andDucC in Oolen ach wI1e VO  — Un-

terrepräsentiert Ssınd in Deutschlan: dagegen stark auf dıe kırchliche Praxı1s ausgerichtete
linguistische Studıen, dıe eınem echten Vergleich mıiıt den vorlıegenden detaıillıerten
polnıschen Arbeıten herangezogen werden könnten.

E Theolinguistik
Von eiıner dynamıschen ntwicklung der polnıschen orschung Sakralsprache ZCU:

dıe Übertragung des Termmus ‚ Theolingulstik” auf den en der einheimıschen Sprach-
wıissenschaft. Definiert wurde dieser Termminus ersten Mal Von Jean-Pıerre Vanlnl Noppen
und populär hat ıhn Crystal In „ 106 ambrıdge Encyclopedia of Languag  06 gemacht.
Miıt dem Erscheıinen der Enzyklopädıe auf dem deutschen Buchmarkt (1995) wurde dıe
Theolingulstı auch ın eutfschlan! bekannt, und ZW arlr als eıne Dıiszıplın, dıe sıch mıiıt der
„Untersuchung der Sprache VON Bıbelgelehrten, Theologen und anderer mıt Relıgionstheo-
rıe und -ausübung eTialster Personen'  cc20 beschäftigt. Aufgegriffen hat den Termmus dann

agner in einem programmatischen Aufsatz „Theolinguistik? Theolinguistik!‘‘.“ In
dieser Publikation ze1gt CI VOIL em die Vorteıle auf, dıe dQus dem Zusammenschluss der
Experten be1ıder Diszıplinen sowohl der Linguistik als auch der eologıe entstehen WUT-
den Gleichzeıintig formulıert agner mehrere Desı1iderate der orschung und postulıert kon-
Kreie. weılterführende Forschungsprojekte 1m Bereich des relıg1ösen Sprechens.

In dıe polnische Sprachwissenschaft wurde der Termmnus ‚ Theolingulstik” VON 7Z7DIeta
Kucharska-Dreiß“ eingeführt, und ZW arl als Bezeichnung für eiıne Wiıssenschaft, dıe sıch
mıt der Erforschung der relıg1ösen Sprache (1im welıtesten ınn beschäftigt und somıiıt im
Grenzbereich zwıschen Lingulstik und Theologı1e anzusliedeln wäre; allerdings müusste
manche definıtorische bzw methodologische rage im auie der eıt noch geklärt werden.
CRTU. wurde diese Inıtiatıve sowohl VON den einzelnen Forschern als auch VOIl der
Kommıiıssıon für Relıg1öse Sprache der Polniıschen ademıe der Wissenschaftten. Vor
diıesem Hıntergrund scheımint cS denkbar, dass sıch in olen mıt der eıt eiıne e1igene
theolinguistische Schule (1m Sınne eiıner wı1issenschaftlıchen Rıchtung) herausbıildet

Gebete
dıe elementarste Form der menschlıchen Kontakte mıt Gott gılt oleichzeıltig als

dıe typıschste Gattung der relıg1ösen Sprache überhaupt: Sıe welst Ja dıe me1lsten Merkmale
des relıg1ösen Sprachstils auf und ist deshalb einem sehr aren Forschungsgegen-
stand all dıejenıgen geworden, dıe diese Merkmale näher untersuchen wollen In olen
hat INan dıe altpolnıschen Gebete auf dıe Ekxponenten des relig1ösen Sprachstils hın

URYSTAL, Die Cambridge-Enzyklopädie der Sprache [Übers und Bearb der dt. Ausgabe VOoNnNn

Röhrich| Frankfurt New ork 1995, 4172 (Die englısche Or1ıginalausgabe A The Cam-
bridge Encyclopedia of Language” erschıen Zzuerst be]l ambrıdge Universıty Press: Cambrıdge
New York Melbourne

Theolinguistik” Theolinguistik! In Internationale Tendenzen der Syntaktık, Se-
mantık und Pragmatık. Akten des Lingulstischen Kolloquiums in Kassel 1997 Hg H.-
Spillmann Warnke Frankfurt [u a. | 1999 (Linguistik International SM

UCHARSKA-DREISS, Teolingwistyka proba popularyzac]}ı termınu. In Jezyk relig1]ny daw-
n1€] dz1s Materı1a1y konferenc]1 (mlezno LWA kwıetni1a 2002 Hg Miıkolajczak
Weclawskı. Poznan 2004 (Biblioteczka Poznanskıich Stud1Ow Polonistycznych Ser11 Jezykoznawcze]
21 Ta
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analysıert (vgl dıie onographıe VOoN leresa kublanka doch se1t CINLISCI eıt werden
auch dıie NCUETEN Texte lingulstisc. aNSCLANSCH lıturgische und prıvate Gebete kın-
trage FürbIi  uchern {Dieses Feld beherrschen hauptsächlıch ZWEI Autorinnen Marıa
Wojtak““ und Marzena Makuchowska“ In ihren beıten thematısıeren S1IC den
uSs erzeugenden auund dıe Formelhaftigkeıt vieler Gebete (z der Lıtaneıen)
dıe konventionalısıerte Höflichkeit Kontakten des unterlegenen Menschen mıt dem all-
mächtigen Gott bzw den eılıgen dıe vielen wertenden jektive Superlatıv dıe
der Verherrliıchung des Adressaten dıenen kın typısches eıspie erstarrte Formeln dıe
VO den ult ausübenden Personen nıicht abgeändert werden dürfen SInd lıturgische ebe-
te 1ese tradıerten und rıtualisıerten Texte en dıe Zeıtgrenzen auf und verleihen
der außersprachlichen Waiırklıc  e1 unıversellen Charakter doch gleichzeıtig lässt
ihre Verständlichker und Übersichtlichker viel wünschen übrig zumıindest AaUus der
Perspektive des heutigen Menschen Liturgische Gebete setzen nämlıch beim Hörer CIHE

oroße Fertigkeıt VOTAaUs geschriebener Sprache verfasste trotzdem mündlıch vorgeitrage-
Texte schnell und ıchtıg erfassen Daran erforderlichen theologischen

WiI1ssen das be1 der Kezeption olcher Gebete urchaus eic SCIMN könnte mangelt CS

aber den me1listen Gottesdienstbesuchern VoNn heute Daraus würde sıch dıie Notwendigkeıt
ergeben die lıturgischen lexte zumındest teilweıise modern1ısieren SIC demZ
Sprachgebrauch aANZUDASSCH och nıcht gerade leichter machen 6S den Befürwortern VOomnl

Modernisierungsbestrebungen dıe Anforderungen die der neuesten UÜbersetzerinstrukti-
des Apostolischen Stuhls Liturgiam authenticam VON 2001 enthalten sınd Vielleicht

esteht Cc1NC Chance die Ösung dieses TODIeEemMSsS gerade Dıalog der Theologen mıiıt
den inguısten eilektle: darüber wurde olen auf dem etzten Theologischen KOn-

(September dem ersten Mal auch CIM Sprachwissenschaftler teilnahm
Als der äaußere offizıelle STIO dazu dıie lıturgischen Bücher der katholischen Kıirche

die deutsche Sprache übersetzen kann die Verkündigung der Liturgiekonstitution des I1
Vatıcanums 1 962 gelten Am Ende dieses Prozesses steht SseIt 9/5 das 99-  eSSDUC.

die Bıstümer des deutschen Sprachgebiets‘ DIe UÜbersetzung WarTr C1IH® Gemeninschafts-
leistung der Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen OmMMI1ISS10NeEN des deutschen prachge-
blets Als Hılfsmuittel dıente die Übersetzerinstruktion Von 969 Unter den diversen
Gattungen wı1ıdmete sıch diese nstruktion aus  ich der römiıischen Oratıon wodurch sıch
das Interesse der achwe zunächst auf das richtete Eınen Impuls am die
efassung mı1 der deutschen Gebetssprache katholischerseıts Jahre 088 durch dıe A
beıit der „Studiıenkommi1ss1ıon die Messliturgie und das essbuch“‘ die uftrag der
IAG C1INEC Ccu«c Auflage des deutschen Messbuchs vorbereıten sollte und e1 VO Deut-
schen Liturgischen nstıtut Irıer betreut wurde DIe Arbeıtsgruppe Nr atte sıch mıiıt
den Gebetstexten weıtesten Sinn befassen C1INCsSs ihrer wichtigsten Ergebnisse 1STt dıie Hr-

23 KUBLANKA kılku problemach grama styliıstycznych lıteratury staropolski1e] In Acta
Universıitatıs LodzıiensIis, Folıa lıngulstica 23 (1990) 1L4515%

WOITAK Modlıtwa ustalona podstawowe wyznacznıkı gatunku In zwiercladle Jezyka ı
kultury Hg Adamowskı Niebrzegowska Lublın 1999 129—138 JTAK yznacznı1-
k1 gatunku wypowledzı przykiadzıe tekstöw modlıtewnych In 1S (1999) 105 1A7

OJTAK 1S  a modlıtwy WOLyWNG] rekonesans In Synchroniczne diıachroniczne
aspekty badan polszczyzny Hg Bıatoskörska S7czecın 2000 D 289 OJTAK Styl

25 relıg1]ny perspektywıe genologiczne] In Jezyk rel1g1]ny dawnı1e] dzıs (S 22) 1041 13
MAK  $ Modlitwa Jjako gatunek jezyka relıg1]nego. Opole 1998%

Dazu mehr MAKUCHOWSKA, komunikatywnoscı Jezyka modlıtw lıturgicznych. In
Przeglad Pastoralno-Homiletyczny (2000) 1:3 5— 149
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arbeıtung nıcht VonNn allgemeınen Leıtlinien dıie Revıisıon und Übersetzung der Ge-
betstexte, sondern auch Von ergänzenden Krıterien einzelne extgruppen (z.B aben-
gebet, Schlussgebet usw.)  27 Die Arbeıt der Studienkommiss1ion wurde dann In 1yWAa)
der Übersetzerinstruktion Liturgiam authenticam 1m Jahr 2000 eingestellt. Eınen Überblick
ber dıe NeEUETEN Forschungen und ZUTE Gebetssprache g1bt der VOoN Wiıllers iIm
Jahr 2000 hg Sammelband 99-  eiecn Sprache des aubens egie des Gottesdienstes‘‘.  .28

Kirchenlieder un euece geistliche Lieder
Von den polnıschen Kırchenliedern en eindeutig dıe Weiıhnachtsheder das 2T0. Inte-

der Linguisten geweckt (vgl den Sammelban: e koleda wıek1“ und den Auf-
Satz VON Kaminska).“” Untersucht wurden dıe Inhaltsebene samt den semantıschen
Mechanısmen, dıe sprachlıche Kreativıtät der Autoren der BEeXtE. dıe FElemente der Olklore
SOWIeE auffallend oft vorkommende Dıalektausdrücke Andere Kırchenlieder wurden aupt-
SACNAIIC. unter lıteraturgeschichtlichen Gesichtspunkten analysıert. Eıige weniıge lıngulsti-
sche hbeıten dazu sınd 1achron angelegt. urch den Vergleich tradıerter Liedertexte mıt

geistliıchen Liedern werden gegenwärtige Entwicklungstendenzen In der relıg1ösen
Sprache festgehalten. Veränderungen Ssınd hauptsächlich 1m Bereich der eX1 und der
Metaphorık verzeichnen: Ite Lieder handeln VONN der mMaCcC und der Strenge (jottes
einerseıts und VO ündigen Menschen, der voller Demut Gott Vergebung anfleht,
andererseıts. Neue Lieder erkünden völlıg 1m Gelste des I1 Vatıkanums einen Chris-
LuS, der faszınıert, der er und Teun! jedes Eınzelnen Ist; S1e preisen Marıa auf eiıne
theologisc viel anspruchsvollere Weise und erziehen verstärkt ZUT Nächstenliebe ußer-
dem tellen diese moderneren lexte die Bedeutung der eılıgen heraus, indem SIE
zahlreiche Paraphrasen bıblıscher tellen SOWIeEe Zıtate AaUus der enthalten. Trotzdem
werden ın polnıschen Kıirchen viel äufiger alte als Wr O Lieder SCSUNSCHL, und die me1ılsten
ebet- und Gesangbücher, WIE z.B das Schlesische ottesilo 99-  roga do nıeba“ (letzte
Aufl pnole machen In dieser Hınsıcht einen entschıeden konservatıven Eindruck

Miıt der ründung des Interdiszıplinären Arbeitskreises Gesangbuchforschung der Uni-
versıtät Maınz 991 und der anschließenden inric  g eines Gesangbucharchivs der-
selben Uniiversıtät am dıe Erforschung des Kırchenliedes damıt auch der Sprache
des Kıirchenliedes — In Deutschlan: nıcht 1Ur eiıne Heıimstätte, sondern VOIl dort gehen auch
entscheidende Forschungsimpulse dUus Man kann behaupten, dass durch die inrıc.  2
des Gradulertenkollegs „Geistliıches Lied und Kırchenlie: interdiszıplınär” durch dıie Deut-
sche Forschungsgemeinschaft VONl E Maınz entrum der hymnologischen
orschung in eutschlan:! wurde. Ausgesprochen sprachwissenschaftliche Monographıien

Studien und Entwürfe MeNWlfeıier Nagel Freiburg B a. | 1995 (Texte der Studien-
kommıiss1ion für die Meßliturgie und das Meßbuch der 1AG PAHL, Liturgisches Gebet 1m
Spannungsfeld VON lateinıscher Tradıtion und gebotener Inkulturation. Leitgedanken der Me(ß-
buchrevıis1ion. In eten Sprache des Glaubens Seele des Gottesdienstes. Fundamentaltheolog1-
sche und lıturgıewissenschaftlıche Aspekte. Hg Wıllers. Tübingen Basel 2000 (Pıetas lıtur-
g1Ca 15) 117—-136:;: REULE, Wıe eten Sprache kommt. Erfahrungen eines Sprachwissen-
schaftlers be1 der Revısıon der Meßßbuchtexte. In Ebd 13/-146
eten Sprache des Glaubens Seele des Gottesdienstes (s Z

koleda wıek]1. Koledy Polsce krajach stow1lanskich (Materı1aty mi1edzynarodowe]
konferenc]1 naukowe] „Koledy Polsce kra] ach stow1lanskich SCNCZA, roZWöÖJ, stan obecny”,
Kraköw Q=:12 stycznıa 1995 %5} Hg Budrewic7z Ozlara kon Tarnow 1996:;
KAMINSKA, 1Splesn1 koscielne]. In Loöodzkıe Studia Teologiczne (1994) 1A3-1350
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ZUT Sprache des deutschen Kırchenliedes SInd daraus ZWAarTr nıcht hervorgegangen aber dıe
Sprachwissenscha: findet Or und ihr Wissen tragt rhellung der ematık be1l WIC

daus dem Standardwerk .„Geıistlıches Wunderhorn  50 hervorgeht Desgleichen beteilıgen
sıch Sprachwissenschaftler der ‚„Gotteslob“ eEVISION eIorde 1st 1er erster inıe
dıe Sprachkritik” und besonders sprachwissenschaftlıch fundıerte 101 ge1stlı-
chen Lied? Eiınzelne Arbeıiten ZU Kırchenlie: unter sprachgeschichtlichem Aspekt””
exıstierten schon VOT der ründung des alnzer Arbeıtskreises

Bibelübersetzungen
In olen g1lt dıe Sprache der als der gewählte Gegenstand der wIissenschaftlı-

chen Reflex1i1on ber dıe relıg1öse Sprache SCHICC  1in und diese Forschungsrichtung lässt
sıch auch weıtesten ückverfolgen So WAar dıe Analyse der frühesten polnıschen B1s
belübersetzungen dıe Erfassung der polnischen Sprachgeschichte VonNn grundlegender
edeutung Aus der Debatte über dıe Fragen der translatorıschen PraxIıs SsInd dann lınguisti-
sche Kommentare NECUETEN Bıbelübersetzungen erwachsen dıe nach dem I1 Vatıkanum

ogrößerer NZza| erschıenen sınd Diskutiert wırd über dıe Methode des UÜbersetzens
(wörtlıc. oder sınngemäli), ber die gewählte Sprachebene gehoben oder umgangssprach-
1C über den rad der Tradıtionsgebundenheıt (archaische Sprache oder egen-
wartssprache) Kommentiert werden selbstverständlıc. auch ökumenische Bıbelausgaben
Eınes der wichtigen Themen tellen diesem usammenhang bıblısche Phraseologismen
dar Auftreten hre Varnjationsbreite hat für das Polnische Kozlara SyStema-
tisch untersucht indem C alle vollständiıgen Bıbelübersetzungen der letzten knapp 500
Jahre (katholısc WIC evangelısch) unter die Lupe nahm Zusätzlich analysıerte wig dıe wiıich-
U1gsten polnıschen Wörterbücher auf dıe Bıblızısmen hın und verglıc den orpus dus pol-
nıschen Phraseologismen mıiıt den tschechischen und russischen Eınen deutsch-polnıschen
Vergleich strebt Topczewska dıe sıch auf dıe Wiıedergabe der paulınıschen hrase-
olexeme der und der anderen Sprache spezlalısıert

Geistliches Wunderhorn Große deutsche Kıirchenlhieder Hg Becker [u a. ] München 2001
(IREULE So S1C nıcht verstehen sollten SIC nıcht SINSCH ber den Beıtrag der Sprach-

wissenschaft Kirchenliedforschung In fdPh OR} (1992) 655 BERGER Das Gotteslob
der Frauen? Eıne Durchsicht des katholischen Gebet- und Gesangbuchs VonNn 1975 In Liturgie
und Frauenfragen Hg Berger (Gerhards St Ottilıen 1990 S E

ARTINI, „Komm Herr SCANC uns  . (Evangelısches Gesangbuch Nr 1 70) Eın sprach-
wissenschaftlıcher SSay In Stil und Stilwandel. Sowiıinskı1. Hg F1ıx Lerchner.
Frankfurt a. 1996, 301—318; REULE, Die Sprache 1 ucn geistliıchen 1ed In Kırchen-
1ed interdiszıplınär. Hg Kurzke — Uhlein. Frankfurt a. 2002, A7=64

33 IREICHEL DiIie Sprache des evangelıschen Kirchenliedes der Aufklärungszeıt Greifswald
1932 LRICH Semantische Untersuchungen Wortschatz des Kirchenliedes Jahr-
hundert Lübeck Hamburg 1969 AUER-'  EPPERT Studien Sprache und Frömmigkeıt

deutschen Kirchenlied Tübıngen 1979 RAUWE Z7/u Wortschatz Wortbildung und
Phraseologie Bruder ansens Marienlieder In 108 Sonderheft (1989) FOSZES
REULE Gesangbücher als Quelle des Frühneuhochdeutschen Böhmen In Zur Erforschung
des Frühneuhochdeutschen Böhmen Mähren und der Slowake]l Hg Bokovä Wıen 2004
(Schriften diıachronen Sprachwissenschaft 12) 229 247

KOZIARA Frazeologla bıblıjna Jezyku polskım Kraköw 2001 (Akademıa Pedagogiczna
Komuis]1ı Edukac]ı Narodowe] Krakowıe Prace Monograficzne 320)

1 OPCZEWSKA, Phraseolexeme Paulusbriefen und ihre Wiıedergabe Deutschen und
Polnischen anhand ausgewählter Bıbelübersetzungen. Trier 2004 (FOKUS, Linguistisch--Phılolo-
gische Studıen 28)
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Schlıeßlic sSe1 noch darauf hıngewılesen, dass In der rel121Öös domiıinıierenden katholı1-
schen Kırche In olen, bıs 965 (und somıt ber 350 Jahre ang dıie Bıbelübersetzung VoNn

Jakub yuJe (1599) als die einz1ıge kanonısch zugelassene Fassung der eılıgen
galt Dies trug dazu bel, dass sıch iIm Bewusstsem der olen viele lexikaliısche und a_
tikalısche Eıgenschaften des bıblıschen 11s festgesetzt en DiIe andächtig und no
anmutenden, aQus dem Lateinischen (und Ins Lateinische AQUus den Orıginalsprachen) über-

sprachlichen Konstruktionen prägten ahrhunderte lang gleichermaßen dıe DC-
polnısche Sakralsprache. rst dıe Bıbelübersetzungen versuchen dem ent-

gegenzuwıirken, wobel manche SüSal weiıt gehen, dass Ss1e gänzlıc mıt der Tradıtion
rechen Dokumentiert wurde die Entwicklung des polnıschen bıblıschen 11Ss er In
zahlreichen Aufsätzen) In der onographie VoNnNn Danuta Bienkowska °°

Die Geschichte der deutschen Bıbelübersetzung (eimen Überblick bletet eian Sonder-
egger”) ist der der polnıschen nıcht unähnlıich, WEEeNN INa die der Übersetzung der
heiligen durch Martın Luther (letzte Luthers Lebzeıiten erschlienene Ausgabe
Wıttenberg dıe Entwicklung der deutschen Standardsprache berücksichtigt; die
zahlreichen Forschungsarbeıten diıesem roblemkreıs können 1er nıcht aufgelistet WCI-

den  38 Obwohl dıe Luthersprache dıie deutsche Sakralsprache nıcht unwesentlich beeıin-
flusste. erreichte dıe Lutherbıbe jedoch der Glaubensspaltung außer In den C V all-

gelischen Kırchen nıcht den Rang der allgememingültigen Bıbelübersetzung den
deutschen prachraum. Am ehesten kann dies och VoN der Einheıitsüberset-
ZUN£ (1980) behauptet werden. Vgl Jüngsten an der deutschen Bıbelübersetzung
den Bericht Von aus Haacker_ ”

Predigten
Homiletik Unelorl

Seıt den 60er ahren befasst INan sıch 1im deutschen Sprachraum mıt der Rhetoriık 1m theo-
logischen, insbesondere 1m homiletischen Kontext. /u NeENNEN SINnd 1er insbesondere dıe
beılten VonNn Josuttis“® und Otto”, dıe später erschienenen Studien Von Grün-
berg  42 Wagner”, Reschke und Thiele“* SOWIeEe der Sammelban: „Rhetorıik und

IENKOWSKA, Polskı1 styl 1blılny. 6d7z 2000
St. ONDEREGGER, Geschichte deutschsprachiger Bıbelübersetzun in Grundzügen. In Sprach-
geschichte. Teilband. Hg Besch u a. | Berlin New ork 1998, AT IDRA:

ESCH, DiIie Rolle Luthers in der deutschen Sprachgeschichte. Heıidelberg 1999 (Schriften der
Philosophisch-historischen Klasse der Heıdelberger Akademie der Wissenschaften 12)

HAACKER, Kirchliche Bıbelübersetzungen 1im deutschen Sprachraum. Wo stehen WITr Be-
gınn des 7: Jahrhunderts? In Muttersprache E: (2001) 320—329

OSUTTIS, etorıik und Theologıe in der Predigtarbeıit Homuiletische Studien. München 1985
41 ÖOTTO, Von geistlicher ede Sıeben rhetorische Profile. Gütersloh 1979; OTTO, Rhetorisch

predigen. ahrheıt als Miıtteilung: Beispiele Predigtpraxı1s. Miıt einem Beıtrag VOoN mar
Fuchs Gütersloh 1981; OTTIO: Predigt als rhetorische Aufgabe Homuiletische Perspektiven.
Neukirchen-Vluyn 1987; ÖOTTO, Die unst, verantwortlich reden. etorık Asthetik E-
thık. Gütersloh 1994

47 GRÜNBERG, Homuiletik und Rhetorık. Zur rage eıner sachgemäßen Verhältnisbestimmung.
Gütersloh 1975

WAGNER, etorık in der christlıchen Gemeinde. Stuttgart 1992
RESCHKE HIELE, Predigt und etorık. Miıt einem OrWOl und einem Beıtrag VOIl

(tto St Ottiılıen 19972 udıen Praktischen Theologıe 39): Durchgänge. Bauste1-
relıg1öser etorık. Norderstedt 2003; IHIELE, Geistliche Beredsamkeıt. Reflex1ionen

Predigtkunst. tuttg. 2004
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Theologie  645 DiIie Autoren (Theologen bzw. Experten allgemeıne Rhetorık) entdeckten
dıe Rhetorık für die omıle HNCU, ze1ıgten Schnuittstellen auf und siınd dıe Umsetzung
der rhetorischen Errungenschaften für die homiletische Praxıs emüh: Der en erweıst
sıch übrıgens als sehr fruchtbar, dass gegenwärtig rhetorische Fragen in gul w1e 1e»
dem homiletischen andbuc angesprochen werden.“®

Das Interesse der polnıschen Forscher gılt diesen TIThemen erst se1lıt dem Ende der &er
Jahre Für Bahn rechen können In dieser Hınsıcht die Arbeıten zweler Homileten
Pracz“ und Siwek“® gelten. arayh: folgen ein1ge Sammelbände „Fenomen aza-

rcc 50 c 51nıa  «49 „Retoryka dz1ı und „Retoryka ambonıe In denen sıch auch Linguisten AaNs

Werk machen und rhetorische Aspekte untersuchten Predi  exten aufdecken bzw für
dıe Wiederbelebung der etorık in der Predi  raxX1s plädıeren. Aus der /Zusammen-
arbeıt VON Homuileten und Polonısten gng 995 das polnısche Postgradulertenkolleg

etorık (Jagiellonnen-Universıität, akow hervor. dem sowohl weltliche als auch
geistliche Ozenten unterrichten, und dem weltliche und geistlıche Studierende DC-
bildet werden.

Die Sprache der Predigt
An dıie FErkenntnisse der Rhetorık bzw. der Homiletik üpfen logischerwelse die meı1lsten

polnıschen 'beıten Sprache der Predigt Gerade be1l dieser extsorte kommt CS SahZ
besonders darauf d den Hörer erreichen, ıhn ETW überzeugen, SOWIle seline Eın-
stellungen, und nıcht selten selnen ıllen beeıintflussen. (  a sSınd also alle
sprachlichen ittel, welche dıe Wirksamkeıit der priesterlichen Aussage ste1gern. elche

diese In den redigten der egenWwa: pıelen und inwlefern sıch das Von Pre-
i1gern genutzte Repertoire dieser ach der en! 9089 geändert hat, ze1igt In ihrer
onographie orota Zdunkiewicz-Jedynak. ” SIie kommt rgebnıis, dass den
redigten Adaus der eıt der kommunistischen erIrscha: VOT em diejenı1gen VeTI-

stärkt vorkommen, welche dıe Solidarıtät der Kırche mıt dem Volk manıfestieren, z.B das
Pronomen „WIr  o In Opposıtion dazu steht das Pronomen !’lhr“9 mıt dem der polıtische
Gegner bzw. dıe ertreter der totalıtären aCcC bezeichnet werden.

Eıinen anderen wichtigen Aspekt der Kommunikatıiıon ın der Predigt grei in ihrer ie
Sieradzka-Mruk ”° auf: Sprachliche aUus den Erwachsenenpredigten vergleicht Ss1e

mıt denen, dıe in den Kinderpredigten gebraucht werden. Damıt macht Ss1e auf den Hörer als
denjenigen aufmerksam, der die Gestalt der Predigt weitgehend muiıt beeinflusst.

etorık und Theologıe. Hg. Dyck Walter UVeding. Tübingen 1986 Rhetorık. Eın
internationales Jahrbuch 55
Stellvertretend seilen hıer folgende Publikationen genannt; Handbuch der Predigt Hg K
Bıeritz [ a.| Berlın 1990; UVEE Homuiletik. Eın Handbuch für kritische Zeıten. Regens-
burg 1994; ZERFASS, rundkurs Predigt. Bde Düsseldorf

PRACZ, wrot retoryCce. In Wiadomoscı DiecezJjalne Podlaskıe L SE DE (1986) 5
SIWEK, Przepowladac skuteczn16e]. Elementy retorykı kaznodziejsk16e]. Kraköw 1992 (Redemp-

tor1s Missı1ı1o0 II)
Fenomen kazanıa. Hg Przyczyna. Krakow 1994 (Redemptoris Miss1o0
Retoryka dz1s Teorla praktyka Hg Przybylska TZyCZzyna. Krakow 2001 (Redemptoris
Miss1o0 XX)5 { Retoryka ambonıie. problemOöw wspoOliczesnego kaznodzie] STW Hg Urbanskı Kraköw 2003

ZDUNKIEWICZ-JEDYNAK, Jezykowe Srodk1ı perswaz]ı kazanıu. Kraköw 1996 (Redemptorıis
53

Miss1io AlJ)
SIERADZKA-MRUK, Odbiorca jako czynnık ksztaltuyacy Wypowledz (na PDI

dziec1). Krakoöw 2003 zykladzie kazan dla
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Das ufspüren der Fehler. welche die Kommuntikatıon stoören bzw. dıie Wirksamkeit der
Predigt schwächen können, setzte sıch Bozena Matuszezyk”” Ziel In ihren zahlreichen
Aufsätzen, dıe übriıgens sehr SCINC In homiletischen Zeıtsc  en abgedruc: werden, krIit1-
s1ert die Autorın den hermetisch wırkenden theologıischen Jargon, den eDrauc VOl leeren
Phrasen, die Weıtschweifigkeıt, den Überschwang der gefühlsbetonten er und auf-
dringliıches Moralıisıeren.

Eın Phänomen sıch ist dıie etorık der Ablehnung, dıie hauptsächlıch ın dem O_
lısch-populistischen 10 Marıa SOWIEe In den ıhm nahe stehenden Kreisen betrieben wird.
Diese Sprechweise reızt Stereotype aUS, simplıfizlert, edient sıch der chwarz-Weil-
Malereı, verdammt abweıchende Haltungen, prangert Menschen d nıcht zuletzt den
Hörern ngs einzuflößen (vgl dazu dıe Bestandsaufnahme VOIl TZyCZyna und Siwek””).

Die persuasıve Funktion en mıiıt redigten auch Hırtenbriefe und NZY!  en M
me1linsam. Von Interesse SIınd für die Forscher jegliche Veränderungen im Bereıich der HÖ-
rerbeeinflussung, dıie sıch 1im letzten halben ahrhundert eutlic bemerkbar machen. ach-
cklıche, emotionsgeladene Verbote., Gebote und Eiınschüchterungen weıchen dem Z.U-

nehmend auf den NIeE ausgerichteten Auffordern, Aufmuntern und Argumentieren. Die
Analyse der Enzyklıken VON ohannes Paul IL konzentriert siıch fast ausschlıielilic auf den
101e ihres Autors (vgl die Monographie Von neta Ceglinska”®).

Diese und hnlıche Analysen bereichern gleichzeıtig dıe Erkenntnisse der polnıschen FOr-
schung ber die relıg1öse €exX1 Im ordergrun: steht 1er allerdings der wertende Wort-
schatz, da die untersuchten Texte prımär der ermittlung bzw der Weıtergabe VON en
dienen und dıe nna des aubens Ja untrennbar mıt der Vermnerlichung eiliner be-
stimmten Werteskala verbunden ist.

Von den NECUCTIEIN polnıschen Homuiletiken, die sıch intensiver mıt der Sprache und der
Kommuntikatıon in der Predigt beschäftigen, sınd VOT em ZWe] dıie VOI

Zbıgniew Adamek>/ und dıe Von Z1S1aW Grzegorski”®.
In der deutschen orschung ZUTLT Sprache der Predigt lıiegen dıe Schwerp  © etwas

ders. Man ;pricht auch 1er ber dıe Kommuntitkationsbarrıeren, die der Predigtstruktur,
In einem inadäquaten Verhältnis VOoNn Informatıiıon und Redundanz oder iIm Jargon der
Frömmigkeıt liegen können. ” och versucht Man auf der anderen Seıte den Gottesdienst
als einen Zeichenprozess, eın Kommunikationsgeschehen, eiıne Handlungseinheıit ufzufas-
SCH, dıe sıch den „SaNnZCh Menschen“ wendet. ° Mehr noch, INan betreıbt nıcht
milotische Gottesdienstanalyse, 11a verfasst SUSalr eıne semi1otische Homiletik.® Wenn
INan dıe kommunikatıve Dımens1i1on der Predigt thematisıert, sıieht INan ın der Predigt eıne

MATUSZCZYK, Retoryka Kosc1iota dzıs „siedem grzechöw oglöwnych“ wspöiczesnegZo
kaznodziejstwa. In Skutecznosc s1owa dziatanıach poliıtycznych spotecznych. Hg

55
Laskowska. Bydgoszcz 1999, 2325133
PRZYCZYNA — SIWEK (s Anm 3) 130—148

CEGLINSKA, Pıekno papıeskiego s1owa stylu ncyklık Jana Pawta Il) 1.06d7 2000
ADAMEK, Homuiletyka. 1 arnow 1992
GRZEGORSKI, Homuiletyka kontekstualna. Poznan 1999 (Bıblıoteka Pomocy Naukowych 13)

Die Fremdsprache der Predigt. Kommuntikationsbarrieren der relıg1ösen Miıtteilung. Hg Bıe-
INerT. Düsseldorf 1970
R’ Eınführung ın die semiotische Gottesdienstanalyse. In Neue Wege der Verkündi-

61 SUNS. Hg Düsterfeld. Düsseldorf 1983,
‚NNGEMANN, Semiotische Homuiletik. Prämissen Analysen Konsequenzen. Tübıngen

Basel 1993 (Textwissenschaft, Theologıie, Hermeneutik, Lingulistık, Literaturanalyse, Informatık 5)
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Chance für Kommunikation zwıschen rediger und Gemeinde. ®® Wenn INa dıie Hörerbe-
zogenheıt und dıe Wırkungsabsıicht anspricht, betont INAan, dass Predigt Sprachhandlung Ist,
die einen Teıl der Interaktion miıt den Hörern ausmacht ©

Detailherter sollen Jer ZWEeI deutschsprachige Publiıkationen vorgestellt werden: „S5pra-
che der erkündigung In den Konfessionen“‘ VoNn Toblas Funk®* und „Predigt als metapho-
rische Gott-Rede“* VON Thomas Luksch® Dıiıe Arbeit macht auf den dıachronen und
interkonfessionellen Vergleıch gespannt, dıe letzte handelt VOIN unterschiedlichen Aspekten
der Gott-Metaphern. So zielt Funks 1D1sche Untersuchung auf WOTtT- und satzsemantıische
Besonderheiten katholischer und evangelıscher Predigten. erfolgt werden einen die
Veränderungen 1im eDrauc. des relıg1ösen Wortschatzes, ZU) anderen die Verschiebun-
SCH 1Im Bereich der Vorstellungen und Konzepte ber Gott und dıie göttlıchen Personen.
Insgesamt analysıert Funk 5() katholische und 5() evangelısche redigten, Je PE dus den
ahren i } undfUm möglıche längerfristige Entwicklungen erkennen
zıieht &i® er Konfessionen Je 10 weiıtere JTexte aus dem Jahrhundert Vergleich
heran. Der onographıe VOINl uksc hegt dıe Auffassung zugrunde, dass dıie Gott-
etaphern iıhre Begründung In der Iranszendenz Gottes en er ist die ede Von
(Gjott und dem (Gjottesreich vordergründig metaphorische ede Der Autor behandelt dıe
Grundzüge des homiletischen Metaphernverständnisses dıe kommunikatıven 1gen-
chaften metaphorıischer Gott-Rede Außerdem formuliert Leıtlinien für eıne gelungene
metaphorıische Gott-Rede In der Predigt.

Predigthörer-Befragung
Eın absolutes Neuland betriıtt In olen, WeTrT eine größer angelegte Predi  Örer-Befragung

urchführen und ihre Ergebnisse auswerten ll Während In Deutschlan: mehrere sowohl
äaltere als auch NCUETEC Arbeıten diesem Thema ange werden können, erschöpfen
sıch dıe polnıschen Ansätze In einı1gen wen1ıigen Beıträgen HNEUCIECEN Datums Vor dıesem
Hıntergrund iımponıert die 1e VONN H.-C Piper®® oder die VonNn Kı- Daıber IL3A:  67

Dass sıch, wI1e be1 Pıeper, rediger und Hörer austauschen, dass Kommuntıkationsstörun-
SCH ermuittelt und dıe Reaktiıonen der orer verbalisiert werden, geschieht In olen Öchs-
tens einmal 1m ahmen eines homıiletischen Semimnars. Das ist schade, weıl INan In olen
miıt Sıcherheit auch weıter mıt Pıeper sprechen „geängstigte“, „hoffnungslose‘‘,
„fordernde‘“‘, „sprachlose‘, „enttäuschte‘‘, „distanzlerte“‘, „rhetorische“, ‚‚deprimierte‘“ eic
rediger findet, denen die gesamte Kommuniıikatıon scheitert.

An vergleichbare rojekte, WI1Ie das VOI Daıber (miıt 93 beteiligten redigern, mıt Hö-
E  = dUus 94 Gemeıinden, mıt insgesamt 6500 Fragebögen) hat sıch olen noch keiner
emacht. ber solche Fragen, WwWI1Ie unterschiedliche Örergruppen dıe Predigt hören, WwWI1e
sıch dıe verschıedenen Predigttypen auf den Prozess der Wa  ehmung auswiıirken und

63
I] HEISSEN, Zeichensprache des G aubens. Chancen der Predigt heute Gütersloh 1994
LUTHER, Predigt als Handlung. Überlegungen ZUT Pragmatık des Predigens. In AT

(1983) 208 AR
FUNK, Sprache der Verkündigung In den Konfess1ionen. Tendenzen relıg1öser Sprache und

konfessionsspezifische Varıanten In deutschsprachigen redigten der Gegenwart. Frankfurt
65 IU a. ] 1991 (EHS.DS

LUKSCH, Predigt als Metaphorische Gott-Rede. Zum rag der Metaphernforschung für dıe
Homuiletik. Würzburg 1998 33)
TPER (s Anm 1)
Predigen Hören. Bde Hg E Daıber. München
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welchen Einfluss dıe Person des Predigers auf dıie Perzeption hat arbeıtet
wesentlıch kleineren Umfang Wladysiaw aım

Predigt kontrastiv
Es 1St ohl nıcht unüblıch dass Analysen denen deutsche lTexte mI1T äquıvalenten

derssprach1ıgen kontrastıert werden me  eıtlıch gerade VonNn ausländischen (Gjermanısten
durchgeführt werden Den deutsch-polnischen Vergleich Bereich der Textsorte Predigt
hat sich ZDI1efta Kucharska-Dreıil3 VOT:  MC Miıt des linguistischen nstrumenta-

versucht SIC erster [ ınıe die Gottesbilder ermitteln dıie deutschen und
polnischen katholische Predigten der Gegenwa: prasent sSınd und SOM Gottesdienst-
besucher weitergegeben werden Außerdem interessiert die Autorın der den Predigten
gebrauchte Wortschatz (negatıv VEeTSUuS DOSIULV konnotiert) die und Weılse WIC dıe Pre-
1ger theologische Schlüsselbegriffe bzw lermimn1 dem Orer näher bringen (Einladung

1tdenken, wegweilsender Vorschlag VeTrSUusSs auftforıtare Feststellung), und nıcht zuletzt
dıe unterschiedlichen Verkündigungsmodelle, dıe siıch olen und Deutschland feststel-
len lassen (fröhliıcher euge und Mitbekenner VEeISUS strenger ehrer und Erzieher). ”

Katechese
DIie Sprache der Katechese Wa ohl beiıden ern och daraurf. VON den

Lıingulsten als CIMn viel versprechendes Untersuchungsobjekt ntdeckt werden In olen
erschıenen bıs ]  Va dıe ersten Bestandsaufnahmen diıesem ema dıe auf C1NC stel-
lenweıise Juft zwıschen der Sprache der katechetischen Unterweısung und
den Wahrnehmungsfähıt  eıten der orer insbesondere der K ınder und Jugendlichen hın-
C1ISCH (vg]l Regına Pawiowska WAar sıch dıe polnische Katechetik die NEU!

Errungenschaften der Psychologıe und Dıdaktık ach und ach aber dıe Reliıgi0ons-
unterricht genutzten Lehrmater1alıen trotzen noch Von schwier1gen abstrakten
Formulıerungen die sıch der Perzeption Kındes entziehen
ıne weıtere Forschungsperspektive röffnet dıe Sprache die Jugendlichen Kreıisen be1

relıg1ösen Treffen gesprochen wiıird Polnische nalysen ZC18CH dass dieser Altersgruppe
sprachliche us dem Maße gebrochen werden dass Bezug auf das Heılıge ohne
we1lteres er‘! oder vulgäre Formulıerungen gebraucht werden können (vgl
Maigorzata Nowak ’“) 1e] mehr als die Angemessenheıt der Ausdrucksweise zählen

Sıehe 7 B HAIM Kazanie Jako komunikat In Fenomen kazanıa Hg Przyczyna Kraköw
1994 (Redemptoris Miss10 VI)

KUCHARSKA DREISS len Sarn ednak INNY utac. Boga polskıch nıemieckıich
kazanıach adwentowych In Retoryka ambonıe problemOow wspOiczesnego kaznodziej]stwa
Hg Urbanskı Kraköw 2003 028 Gottesbildern den beıden Sprachen siehe KU
CHARSKA- Deutsche und polnische Gottesbilder Vergleich. FEinblicke. In Sprachwissen

der Hochschulgermanıistıik. Interkulturelle Kommunikatıon (Referate Von den Konferenzen 1
arpacz 2001, Stubice Hg Engel Bonn 2004, 335—348

HA|  4 Der bıblische Wortschatz ı katholischen Predigten VO  — heute FEıne Studie über
deutsche und polnische Predigten ZU] ersten Fastensonntag, Lesejahr In Convıyı1um
Germanistisches Jahrbuch Polen 1999 Bonn 1999 DU ZTAR

/1 AWLOWSKA zagadnıen OPFraWwNOSCI ]JeZzykowe] 1NAauUCcCZaNlu relıg11 In Jezyku rel121]-
NYI Zagadnıen1a wybrane Hg Karpluk Sambor Lublın 1988 T

OWAK Uwspoöliczesnianıe jezyka rel1g1]neg0 Jezykowa analıza form przepowladanıla
wspölnotowego In Czterechsetlecıie unı brzesk1e] Zagadnıen1a Jezyka religınego Hg
LeszczynskI1 Lublın 199% 169—176
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Jugendliche heute dıe hauptsächlich VOoNnNn der Werbung elerten Werte WIEC Gelassenheıt
Coolsein spontanes und authentisches Verhalten Im deutschen Sprachraum hegt
dieser Forschungsbereı1c. sıeht INan Von den Arbeıten VOIN Anton Grabner-Haıder und
Andrea chulte vereinzelten teıls älteren Studien relıg1onspädagogischer und
relıg10nspraktischer Lıteratur abh noch rgen

Religiöse Rede den Massenmedien
Da dıe relıg1öse Rede deutschen Massenmedien viel irüher als polnıschen prasent

War wurde SIC ihrer pezıfi VonNn der deutschen orschung auch viel früher als VoNn der
polnıschen wahrgenommen So werden dıe Rundfunkpredigten Z Wal sehr SCIHNC und
unter vielerle1ı spekten VOoN den polnıschen Lingulsten analysıert doch wırd auf dıe Be-
deutung des Mediums nach WIC VOT entweder aum oder gal nıcht CL  Nn
uch dıe relıgz1öse Rede Fernsehen hat olen bıs Jetzt 1U sehr Beachtung SC -

en Studiıen WIC die VON uth Ayalß lassen olen wahrscheimnlich noch C1INC eıle
auf sıch warten DIe utorın analysıert dıe Sendereıihe „Das Wort ZU Sonntag“ als C1INC
mediale a  ng Anhand VOI Vıdeoaufzeichnungen vVvon VICT katholiıschen und VIieT C Vall-

gelıschen prechern kommentiert SIC dıie pıschen bıldlıchen (u das Verhältnis VON ext
und sprachlıchen (u den Vortragsmodus das Regıster der Sendung, den 1-
schen Sprechstil dıe Dıalogizıtät) und altlıchen Elemente der Sendereıihe (u den Bo-
SCch zwıschen der menschlıchen Lebenswelt und der verkündıgten Botschaft)
ber das breıte Spektrum relıg1öser Togrammangebote Deutschlan: informiert Ecke-

hard Bıeger indem w)8 ber 100 Fernsehbeıträge beschreıbt und analysıert (u Gottes-
dienstübertragungen aber auch Serıen mıt relıg1ösen Rollenträgern alkshows elıg1Ö6-
SCmIl Themen Beratungssendungen Werbespots für Kırche und Relıgion) Die verschilıede-
19158| es des Gemeindegottesdienstes und iıhre Veränderung erlus bzw uwachs
nfolge der Übertragung problematisıert Hans T1C. ome Miıt dem „Handbuch für
kırchliche Rede (0)8 und Gemeinde  c /5 1eg dagegen CM AaQUus der ÖrfunkpraxI1s
erwachsener Katalog VON Hınweilisen und Ratschlägen VOT Ich des Sprechers ZUT

Sprache dıe gesprochen werden soll esta  g VON Jlexten

73 (JRABNER HAIDER Sprachanalyse und Relıgionspädagogik Wıssenschaftstheoretische und
didaktische Überlegungen Einsıiedeln 1973 SCHULTE DIe Bedeutung der Sprache der reli-
gi1onspädagogischen Theoriebildung Frankfurt a 2001 Ferner HALBFAS Fundamentalka-
techetik. Sprache und Erfahrung Relıgionsunterricht. Düsseldorf u a. | *1973: WEIDMANN,
Sprache und Religionsunterricht. In Dıdaktık des Relıgionsunterrichts. Hg Weı1dmann. Do-
nauwörth / 1997, 164—-1 79
Vgl sehr allgemeınen Beıtrag VONN BACZYNSKI Telewiz)a stuzbie ewangelizac}ı Kra-
kOw 199% (Redemptorıs Miss1o0 XIV) Diese Publıkation stellt das Fernsehen als 1NC Herausfor-
derung für die Kırche dar: anhand kırchlicher Dokumente rag der Autor Voraussetzungen, Prin-
ZIPICH und Modelle für dıe ANSCHICSSCHC Übertragung relig1öser Inhalte diesem Medium —-

/5
Sarmmnmıen.

YASS, „Das Wort ZU] Sonntag'  .06 Fallstudıie kırchlichen Sendereihe Stuttgart Berlın
Öln 1997

BIEGER Religiöse Rede ım ernsehen öln 1995
HOME, Gottesdienst freı Haus? Fernsehübertragungen VON Gottesdiensten. Göttingen 1991

Wıe 2  sag ich’s Eın Handbuch für dıe kırchliche Rede ı Hörfunk und (Gemeininde. Hg
Fraund — (J0etzmann — Rengstorf. Hamburg — Stuttgart * 1994
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Im Großen und Ganzen tellen dıe vorhandenen Publıkationen eine durchaus gelungene
Miıschung AdUus deskrıiptiv und präskrıptiv orlentierten Ansätzen dar  79

Allerdings wächst mıiıt der Jungen Generation der polnıschen Lingulsten eın Kreıs Von

Forschern heran, die sıch verstärkt für dıe Präsenz der elıgıon In der Presse und In den
S0 edıien, 7 B 1Im Internet, interessieren .“

Rıtus unKommunikation

en1g beachtet wırd ın olen bıs Jetzt das Verhältnıs VoNnNn prechen und Handeln In Rı-
tualen oder dıe Organısatıon und Interpretation Von rıtueller Kommunikatıon 1Im (Jottes-
dıenst. In eutfschlan! lıegen diesem ema z B dıe Arbeıten VON Iwar Werlen®! und
Ingwer Paul®“ VOL. Während erlen die katholische esse und den Gottesdienst der refor-
mıerten Kırche des Kantons Bern näher betrachtet, konzentriert sıch Paul auf den evangeli-
schen Gottesdienst und sieht in ıhm eiıne Sonderform instıtutionell geregelter Kommuniıka-
tıon. Als nächstes analysıert den Gottesdienst im INDI1IC auf das Rıtuelle, wobel ıhn
insbesondere solche Fragen beschäftigen wI1e der schrıttweise au rıtueller Kommunika-
tion und der Beıtrag des rıtuellen ubjekts ıhrem elıngen. Anschlıeßen: stellt der Au-
tOr (Gottesdienst als veranstaltete Kommunikatıon dar, und In dıesem Kontext Sch1ılde ST

eingehender dıe orgänge des Moderıerens, Anımierens und Dramatisıerens. An erlen
und Paul Schlı1e Jetzt TeC Greule® d}  . dem 6S dıe lıturgischen ext- und Redesor-
ten und ihren „S1tz 1im Leben‘. also den gesamten Themenbere1ic der Sprachver-
wendung in der katholischen Liturgie geht DIe Fragestellung gehö ın den (Gesamtzusam-
menhang der Untersuchung und Herstellung VOINl Sprachkultur 1mM Gottesdienst. “

Ausblick
Zusammenfassend kann I1all festhalten, dass dıie 1e der sprachlichen Verhaltenswel-

SCIH eiInes Menschen im relig1ösen Kontext durchaus der 1e der Ansätze TIOT-
schung dieser Verhaltensweıisen entspricht. Bewusst wurden er in der obıgen Übersicht
neben lınguistische Arbeıiten strıcto auch solche gestellt, die und für siıch theolo-
gisch, psychologısch, sozlologisch, kommunikationswissenschaftlich eicC ausgerichtet sınd
und 1U bestimmte lıngulstische eifzüge aufwelsen. Nıchtsdestoweniger S1e alle
dazu bel, dıe reliz1öse Sprache In möglıchst vielen Aspekten und Erscheinungsformen

eıtere Beıträge: K AMPMANN, Morgenandachten 1m Rundfunk. Geschichtliche, empirische
und publızıstische Aspekte einem umstrıttenen Genre. Bochum 1993 (Bochumer Studıen
Publızıstik- und Kommunikationswıissenschaft 73); IHIELE, Televangelıum. DiIie Fernsehhom1i-
lıe und das Rıtual In Sprechen, Hören, Sehen Rundfunk und Fernsehen iın Wiıssenschaft und
Praxıs. Hg Pawlowsk1. München Basel 1993 (Sprache und Sprechen. Beıiträge Z.UT Sprech-

8
wIissenschaft und Sprecherziehung 26) 24525 J:
Vgl dıe dıesbezüglichen Konferenzbeıträge in Jezyk relıg1]ny dawnı1e] dz1ıs (s Anm 22) SOWIE
welıtere Beıträge In dem nächsten Konferenzband dieser Reıhe (zur eıt noch 1m TucC.

ERLEN, Rıtual und Sprache. /um Verhältnis VoNn Sprechen und Handeln In Rıtualen. Tübıngen
1984; ERLEN, Die „Logık" der riıtuellen Kkommuntıikatıon. In ıL1 Zeıitschrift für Liıteratur-
wIissenschaft und Linguistıik, prache und Rıtual (1987) I

PAUL, Rıtuelle Kommunikatıon. Sprachliche Verfahren Konstitution rıtueller Bedeutung
und ZUT Organısatıon des Rıtuals. Tübingen 1990 (Kommunikatıon und Institution 18)83 REULE, Dıie lıturgischen ext- und Redesorten. In HID (2002) 231—239; REULE,
Liturgische Jextsorten und iıhr ASItZ 1mM Leben‘‘ In Deutsche Sprache 31 (2003) 293—306

UNERLAND, Sprachkultivierung und Gottesdienst. In HID (2002) 240—248
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erfassen und ergründen. Allerdings CS nıcht möglıch, alle Publıkationen anzuführen
oder auch erwähnen, dıe Interessantes Sakralsprache enthalten. Es auch
nıcht uUNsecI nlıegen, eıne verbindadlıche Typologı1e der kommentierten Arbeıten Sschalien
Vielmehr ollten dıverse Forschungsrichtungen und -möglıchkeıiten aufgeze1gt werden,
welche dıe ısherige Entwicklung mıtbestimmt en und dıe 1ge, er Voraussıcht
nach, och prägen werden. Gleichzeitig rlaubt diese Zusammenstellung ein1ge auSSasgC-
kräftige Rückschlüsse auf dıe gravierendsten Unterschiede zwıschen der deutschen und der
polnıschen Forschung:

Die wissenschaftlıchen Bemühungen dıe rel1g1öse Sprache sınd In olen instıtuti-
one viel stärker verankert als in eutschlan! (vgl dıe Kommiss1ıon Relig1öse
Sprache der Polnıschen ademıe der Wissenschaften).
Die deutsche orschung Sakralsprache hat sıch ZW al In der Nachkriegszeıt UNSC-
hındert entwıckeln können, zurzeıt aut insbesondere das lıngulstische Interesse
ıhr ab In olen wird dıe Erforschung der Sakralsprache ZWaTr erst se1t kurzem, dafür
aber sehr dynamısch betrieben. Mehr och Die relig1öse Sprache ist inzwıschen
einem der populärsten Untersuchungsgegenstände der polnischen Linguistik OI-
den Aufgegriffen werden viele wichtige theoretische und praktısche Aspekte, dıie
sowohl synchron als auch 1achron verfolgt werden. Zugegebenermalien sınd mehre-

Aspekte erst In Ansätzen erforscht, doch dıe nötıgen Kapazıtäten SINd da und für
dıe Weiterentwicklung wurden 1er ünstige Bedingungen geschaffen.
In eutschlan! fand und findet das Thema auf Seıliten der eologıe mehr als auf Se1-
ten der Linguistik”” Beachtung In olen ist CS umgekehrt: ausgerechnet dıe lıngulsti-
sche orschung Sakralsprache erlebt 1er ihre RBlütezeıt. Wıe soll MNan das auch
anders bezeichnen, WE sıch beispielsweıise eiıne Konferenz ber dıe relıg1öse
Sprache ber v Referenten anmelden, VOoN denen dıe absolute Mehrheıit dıe Sprach-
wıissenschaftler ausmachen? Selbstverständlich melden sıch auch dıe ollegen VOIL

der eologıe immer äufiger Wort, doch Jle1ıben s1e noch In der Minderheıt
Zu hoffen ble1ıbt, dass das Interesse der relıg1ösen Sprache in olen nıcht nachlässt und

In Deutschlan: wıeder zunımmt, nıcht zuletzt dadurch, dass dıe polnıschen beıten
Sakralsprache auch In Deutschlan: rezıplert werden. Denn weder hler och dort ist es
untersucht und worden. e1ic ware deshalb el Seıten die inrıc.  g
eines gemeiınsamen polnisch-deutschen Diskussionsforums relıg1ösen Sprache eine
wichtige Aufgabe 1m Rahmen der internationalen wıissenschaftlıchen Zusammenarbeıt.

85 WAGNER (s. Anm. 21} 5}2


